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Ur 323a halle Montag den 14 Juli

Demokratiſcher Bezirkstag in Halle
H Halle 13 Juli 1919

Der Bezirksverband der Deutſchen demokratiſchen Partei
für den Regierungsbezirk Merſeburg hielt heute ſeinen
zweiten Bezirksparteitag ab der von den einzelnen Orts
gruppen des ganzen Bezirks ſehr gut durch Delegierte be
ſchickt war Der erſte Parteitag fan bekanntlich am 30 Dez
ſtatt Die Fülle der politiſchen Ereigniſſe ſeit dieſer Zeit
und der nahe bevorſtehende Parteitag der ganzen Partei
machte dieſen zweiten Bezirkstag dringend erforderlich Die
Verhandlungen nnen vormittags 11 Uhr im Saale der
Kailer Wilhelmshalle

Der 1 Vorſitzende des Bezirksverbandes Abg Delius
eröffnete die Tagung mit Worten des Willkommens Er be
grüßte die Delegierten des ganzen Begirks die trotz des un
günſtigen Wetters aus Stadt und Land herbeigeeilt ſeien die
Vertreter des halliſchen Vereins und die anweſenden Gäſte
die allerdings kein Stimmrecht bei erforderlichen Abſtim
mungen hätten Von mehreren Seiten war auf die uner
hörten Hetzverſuche der Deutſchnotionalen hingewieſen die
dieſe an Anſchlagſäulen in Verſammlungen und in der Preſſe
betreiben Die erforderliche Antwort würde in den nächſten
Tagen erfolgen Bravo Weiter fordert der Vorſitzende
Delius alle Parteifreunde in Stadt und Land 2 überall
eifrig für die demokratiſche lokale Preſſe zu werben Da
neben aber müßte eifrig für die Saale Zeitung agi
tiert werden da ſie als das

führende demokratiſche Blatt unſeres Bezirks
anzuſehen ſei Weiter geht Redner kurz auf die Preſſefehde
in Berlin ein und auf die Anſtellung von Parteiſekretären
Sangerhauſen habe ſich für ſeinen eigenen Bezirk einen
eigenen Parteiſekretär angeſtellt Ebenſo hätte ſich Merſe
burg Querfurt vor kurzem einen eigenen Parteiſekretär an
eſtellt Ebenſo ſei ein eigener Parteiſekretär für den engerenVegirt von Halle Die Parteileitung werde auch beſtrebt

ein noch einen eigenen Parteiſekretär mit dem Sitz inFohenherg anzuſtellen Als Anregung bezeichnete Delius es

noch als wünſchenswert daß in nächſter Zeit einmal die demo
kratiſchen Stadtverordneten des ganzen Bezirks zuſammen
kommen um Erfahrungen auszutauſchen und über die demo
kratiſchen Ziele in der Kommunalpolitik zu ſprechen Ebenſo
dürfte es ſich auch empfehlen daß eine ähnliche Zuſammen
kunft für die Kreistagsabgeordneten veranſtaltet würde Er
freulicherweiſe ſei feſtzuſtellen daß in vielen Kreiſen eine
größere Zahl von Kreistagsabgeordneten gewählt worden iſt

Alsdann wird in die eigentliche Tagesordnung einge
treten Zur Beratung ſteht zunächſt die

Beſtätigung der BezirksverbanösSatzungen

über die Herr Stadtrerordneter Georg Halle referiert
Die einzelnen Beſtimmungen rufen eine rusgedehnte Debatte
hervor Die rege Anteilnahme von Delegierten aus Halle
und aus dem ganzen Bezirk zeigt das große Jntereſſe das
den neuen Statuten überall entgegengebracht wird Es
wurden eine Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt ins
beſondere hat der Demokratiſche Verein Wittenberg eine
ſorgfältige Durcharbeitung der Statuten vorgenommen doch
werden ſie ſchließlich in der Hauptſache nach den vorliegenden
Anträgen des Vorſtandes gut geheißen

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die
Beratung des Parteiprogramms

die auch im Mittelpunkte des Ende nächſter Woche in Berlin
ſtattfindenden allgemeinen Parteitages ſtehen wird

Berichterſtatter iſt Herr Abg Dr Schreiber der in
großen Zügen ein allgemeines Bild von dem Parteiprogramm
zibt wie es vom Berliner Parteivorſtande vorgelegt worden iſt
wobei er an zahlreichen Beſtimmungen Kritik übt und praktiſche
anderweitige Vorſchläge macht Nach einem kurzen Rückblick
über die Entſtehung des Programms geht er auf die einzelnen
Beſtimmungen ein Seine Ausführungen daß wir immer be
ſtrebt ſein müſſen daß die Deutſchen die uns jetzt verloren gehen
wieder zu Deutſchland zurückkehren müſſen werden von lebhaften
Braporufen begleitet Klar und deutlich wollen wir zum Aus
druck bringen daß wir keinen Revanchekrieg wollen daß wir
aber mit allen rechtlichen Mitteln beſtrebt ſein müſſen das
roße Unrecht von 1919 wieder gut zu machen Die auswärtige
olitik müſſe getragen ſein von Würde Recht und Gerechtigkeit

nicht von Gewalttheorien denen die Deutſchnationalen auch
heute noch nachjammern Kräftig müſſe auch das Bekenntnis
für den Völkerbund zum Ausdruck kommen nicht für das Zerr
bild eines Völkerbundes wie ihn die Entente zurecht gebraut
habe Weiter behandelt Redner kurz die Heeres und kultu
rellen Fragen im Programm Weiter tritt er energiſch für eine
Wirtſchaftsdemokratie ein Der Angeſtellte und Arbeiter müſſe
im Wirtſchaftsprozeß nicht bloß eine Nummer ſein ſondern eine
ſelbſtändig daſtehende Perſönlichkeit Man müſſe ſich auch ener
giſch für die Einſetzung von Betriebsräten einſetzen Das

vom Parteivorſtand vorgelegte Programm könne nie und
nimmer zur Annahme kommen

Seine Stellungnahme gipfelt etwa in dem folgenden Schreiben
das die Fraktion der Deutſchen demokratiſchen Partei in der Lan
doswenſammlung an den Parteivorſtand gerichtet hat Das
Schreiben lautet Der r Parteientwurf ſteckt der
Partei keine hohen werbenden Ziele die das Wefentliche jedes
wirklichen Programms darſtellen mäſſen ſondern er ſtellt nur
eine n Erunvſätze auf die nicht kurs und klar zuſammen
Prtelt ſich in gahlreichen Tinzelforderungen verlioren Der
rogrammentwurf iſt nicht aus einem Guß zeigt an manchen

Stellen eine zu ſchwülſtige an anderen wieder eine zu nüchterne
Sprache Es werden eine ganze Anzahl Forderungen aufgeſtellt
die lediglich ſolche des Augenblicks oder gewiſſer Berufsgruppen

ſind und infolgedeſſen nicht in ein Parteiprogramm ſondern
höchſtens in dasjenige einer Berufsorganiſation oder in das für
den Augenblick beſtimmte Aktionsprogramm einer Partei
hineingehören Vor allen Dingen aber fehlt in dem
Programmentwurf die große und leidenſchaftliche Darlegung des
demokratiſchen Gedankens in allen ſeinen Auswirkungen auf
Staatsformen Nationalgefühl Kultur Wirtſchaft und
Geſellſchaft Die Durchſetzung aller dieſer Dinge mit dem
Geiſte wahrer Demokratie muß als zwingende Notwendigkeit
und als Ueberwindung unſeres bisherigen Obrigkeitsſtaates für
die Maſſen verſtändlich und begeiſternd dargeſtellt werden ſo
etwa wie das Erfurter Programm in ſeinen erſten Teilen die
Rotwendigkeit der ſozialiſtiſchen Weltordnung darzuſtellen ver
ſucht Jn einem zweiten Teile müßten dann die Einzelforderun
gen die im erſten Teile geſchildert worden ſind abgeleitet
werden Bei dieſer Auffaſſung von Art und Weſen eines Pro
gramms iſt die Fraktion der Meinung daß der vorliegende
Programmentwurf als geeignete Grundlage des endgül
tigen Programms unſerer Partei nicht in Betracht kommen kann

Da indeſſen bis zum Parteitag oder gar auf dieſem ſelbſt dieſes
aroße Programm der Deutſchen demokratiſchen Partei ſchwerlich
geſchaffen werden kann und da andererſeits der Parteitag unter
allen Umſtänden gewiſſe Richtlinien für die Tätigkeit der Par
tei bis zum nächſten Parteitag aufſtellen muß ſo ſchlägt die
Fraktion vor den vorliegenden Programmentwurf mit den not
wendigen ſtiliſtiſchen und ſachlichen Aenderungen ausdrücklich als
vorläufiges Programm anzunehmen und alsbald ein zu dieſer
Aufgabe ganz beſonders befähigtes Mitglied der Partei oder
höchſtens ganz wenige Mitglieder damit zu beauftragen bis zum
nächſten Parteitag ein Programm zu entwerfen das den oben
geſchilderten Erforderniſſen eines ſolchen wirklich entſpricht
Nur ſo würde nach Anſicht der Fraktion der Parteitag zu einem
praktiſchen Ergebnis in der Parteifrage gelangen Schließlich
verweiſt Redner noch auf den Frankfurter Gegenentwurf den
Ven d weitgehend als Vorbild nehmen könne Lebhafter

eifall
Der Bezirkstag ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und

nimmt von einer beſonderen Debatte Abſtand
Alsdann referiert Abg Carl Delius über die

Tätigkeit der Kationalverſammlung
Der Vorwurf daß die Nationalverſammlung nicht genügend

geleiſtet habe müſſe zurückgewieſen werden Man müſſe ſich die
Schwierigkeiten vorſtellen mit welchen die Nationalverſammlung
ſeit ihrem Beſtehen zu kämpfen hatte Wer ſich goldene Berge
von der Tätigkeit der Nationalverſammlung verſprochen habe
ſei natürlich enttäuſcht worden Es war in der Tat nicht mög
lich alle Wünſche zu erfüllen Redner ſchildert die Bildung der
Regierung und ruft in die Erinnerung zurück daß die Demo
kratie vier Portefeuilles inne hatte Ueber den ſeinerzeitigen

Rücktritt des Miniſters Schiffer
ſeien viele falſchen Gerüchte verbreitet geweſen Heute könne
man offen darüber ſprechen Der Rücktritt Schiffers erfolgte
weil Schiffer mit den Plänen Wiſſells nicht einverſtanden war
und weil manche Maßnahmen getroffen waren die eine Zuſtim
mung nicht finden konnten ſo z B bei der Erklärung des
1 Mai zum Feiertag Es waren erhebliche Differenzpunkte vor
handen die ſich nicht überbrücken ließen Anter den Schwierig
keiten unter denen Schiffer litt litt zu einem Teile auch ſein
Nachfolger Dernhburg der für eine möglichſt freie Wirtſchaft ein
trat und damit von vornherein in einen Gegenſatz zu dem
Reichswirtſchaftsminiſter kam der für ſeine vielgenannte Plan
wirtſchaft kämpfte Bei der

Wahl zum Reichspräſidenten
ſtellte ſich die demokratiſche Fraktion auf den Standpunkt daß
es durchaus zweckmäßig iſt wenn die ſtärkſte Fraktion auch den
Präſidenten ſtellt Wollte man dieſen Grundſatz beachten dann
konnte man

keinen bürgerlichen Präſidenten wählen
Die getroffene Entſcheidung konnte man nicht nur ſachlich recht
fertigen ſondern auch perſönlich Auch weite Teile des Zen
trums und anderer bürgerlichen Parteien haben die perſönlichen
Eigenſchaften des Präſidenten Ebert anerkannt Die Heeres
frage wird durch den Friedensvertrag beeinflußt Bei der Hal
tung der Fraktion in der Sozialiſierungsfrage iſt zu beachten
daß es ſich um ein Mantelgeſetz handelt Es werden nur be
ſtimmte Gebiete ſozialiſiert und für die Sozialiſierung dieſer
Zweige ſind beſondere Geſetzesvorlagen erforderlich

Bei den
Waffenſtillſtendsverhandlungen

hat ſich unſere Fraktion ſtets eifrig bemüht unſere Kriegsge
fangenen heim zu bekommen Um die inneren Unruhen beſſer
zu bekämpfen traten wir fortgeſetzt für eine beſſere Ernährung
ein Sie wiſſen daß jetzt 18 Milliarden für eine Beſſerung
der Lage ausgegeben werden ſollen Leider hat die Regierung
in zwei wichtigen Punkten verſagt in der Einfuhr von Lebens
mitteln aus dem Auslande und ſodann durch die zu geringe und
wirkungsloſe Bekämpfung des ſchamloſen Wuchers der mit den
Waren betrieben wurde Lebhafte Zuſtimmung Die Regie
rung hätte unter allen Umſtänden verhindern müſſen daß ſolche
Wucherpreiſe bezahlt werden mußten

Woeiter geht Redner ſodann auf
die Friedensverhandlungen

ein Die demokratiſche Fraktion habe immer wieder verſucht
durch Verhandlungen den Friedensvertrag zu verbeſſern Eine
Verbeſſerung war nur möglich wenn die Einheitsfront in
Deutſchland die am 12 Mai zu verzeichnen war erhalten wor
den wäre Schon am 14 Mai wurde Breſche in dieſe Front ge
brochen Es wurde eine wüſte Hetze für die Unterzeichnung des
Friedensvertrages getrieben Beſonders die Unabhängigen be
tonten immer wieder daß der Frieden auch ohne Verbeſſerungen
unterzeichnet werden müſſe Und Herr Erzberger hat aus
ländiſchen Preſſekorreſpondenten gegeküber keinen Zweifel dar
über gelaſſen daß der Friedensvertrag unterzeichnet werden
würde Das einmütige Unannehmbar in der Berliner Univerſi
tät am 12 Mai übte eine große Wirkung in Verſail
les aus Dieſe güte Wirkung wurde zerriſſen alsdie arke Propadanda der Unaghbhängägen ein

ob

ſetzte Daß keine weſentlicheren Verbeſſerungen durchgeſetzt wer
den konnten darf man mit Fug und Recht auf

das Verhalten der Unabhängigen
und einiger Regierungsmitglieder ſetzen Die Abſendung ver
bekannten ſechs demokratiſchen Forderungen unterblieb weil
ſchließlich die Sozialdemokratie über Nacht umgefallen war
Schließlich einigte man ſich auf die zwei Punkte Nichtanerken
nung der Schuld am Kriege und Ablehnung der Ehrenpunkte
Die Demokratie hat bis auf einen geringen Teil ihrer Mitglie
der geſchloſſen geſtimmt Es wäre leicht geweſen durch einen
Fraktionszwang wie er vom Zentrum und der Sozialdemokra
tie ausgeübt wurde die Fraktion völlig 84 272
zu erbalten Wir faßten einen ſolchen Beſchluß nicht weil
wir einmal eine demokratiſche Fraktion ſind und weil wir zum
anderen ganz beſonders in dieſer Frage keinen Gewiſſenszwang
ausüben wollten Wir glauben durch unſere Haltung dem Volke
einen gukeg Dienſt erwieſen zu haben Zuſtimmung Wir
verhielten uns ſo weil wir die Zukunft unſeres Volkes im
Auge hatten Bravo Augenblicksſtimmungen konnten nahe
legen für den Frieden zu ſtimmen Aber wir ſagten uns wenn
jetzt auch ſchwere Zeiten kommen ſo iſt das doch immer nur ein
vorübergehender Zuſtand Eine Annahme aber würde eine

Knechtſchaft auf Jahrzehnte
für das deutſche Volk bedeuten Trotzdem iſt es falſch perſön
liche Angriffe gegen die zu richten die für die Annahme geſtimmt
haben Der Ausgang der Abſtimmungen brachte es mit ſich
daß die bisherige Regierungskoalition nicht beſtehen bleiben
konnte Der Beſchluß aus der Regierung auszutreten wurde
in der demokratiſchen Fraktion einſtimmig gefaßt Auch die
jenigen Abgeordneten die für die Annahme der Friedensbe
dingungen ſtimmten waren für den Austritt Bei der jetzigen
Regierung kann man nicht von einem Kabinett Bauer ſprechen
ſondern Herr Erzberger iſt die treibende Kraft Sehr richtigl
Die nächſte Frage iſt

Sollen wir wieder in die Regierung eintreten
Wir ſtehen nicht auf dem Standpunkt unter keinen Umſtänden
wieder in die Regierung einzutreten Es kann in nicht zu fer
ner Zeit ſich die Notwendigkeit ergeben wieder in die Regie
rung einzutreten Eine einzelne Vorausſetzung hierfür iſt in
zwiſchen durch den Rücktritt des Reichswirtſchaftsminiſters Wiſſell
erfüllt worden Wir hätten in die Regierung nicht eintreten
können wenn Wiſſells Planwirtſchaft weiter verfolgt worden
wäre Auch in der Frage der Planwirtſchaft war unſere Frak
tion durchaus einmütig und geſchloſſen Wir alle ſind der Mei
nung daß die Regierung eine größere Plattform nötig hat
Aber die Demokratie hat keine Veranlaſſung ſich der jetzigen
Regierung irgendwie anzubieten Wenn wir wieder über kurz
oder lang eintreten ſollten dann wird dies nur unter beſtimm
ten Vorausſetzungen und Garantien geſchehen können

Die Verfalſung werde in den nächſten Wochen zur
Verabſchiedung kommen Es habe jetzt faſt den Anſchein als

wir wieder in die alte Kleinſtagterei zurückfallen ſollten
Bei der zweiten Beratung der Verfaſſungsvorlage werden wir
nochmals alles tun um

zu einem Einheitsſtaat zu kommen
Einige Fortſchritte ſind allerdings ſchon erzielt worden ſo die
Schaffung von einheitlichen Verkehrseinrichtungen vom Jahre
1921 die Vereinheitlichung der Reichspoſt das Reichsheeres
weſen uſw Das find Erfolge die weſentlich auf das Konto der
Demokratie zu buchen ſind

Weiter beſpricht Redner die künftigen Reichs
farben ſowie die Regelung der Fragen betreffend Kirche
und Schule Hier ſei es zwiſchen den beiden jetzigen Re
gierungsparteien zu einem ten hett gekommen Eine
Einigung wird kaum mehr möglich ſein Vielleicht ſucht man
eine Löſung dadurch daß man die umſtrittenen Fragen aus
der Verfaſſung herausnimmt Von Gegenſätzen in der demo
kratiſchen Fraktion könne keine Rede ſein Warnen möchte
Redner vor der neuen nationaldemokratiſchen Partei die
nur den Zweck habe Uneinigkeit in die Reihen der Demo
kratie zu bringen

Viel erörtert werde die Frage
Gibt es eine Abſchwenkung nach rechts

Davon kann keine Rede ſein Payer ſollte einſtimmig zum
Vorſitzenden wieder gewählt werden Erſt als er unbedingt
ablehnte wurde Schiffer mit Zweidrittel Mehrheit gewählt
wobei der Reſt der Sitmmen zerſplitter war Auch Schiffer
ſelbſt denkt nicht an eine Rechtsſchwenkung

Sodann kommt Redner kurz auf die Frage der neuen
Steuern zu ſprechen Jn der Bevölkerung dürfe nicht der
Eindruck aufkommen daß durch die neuen Steuervorlagen
das meiſte geſchehen ſei Wir müſſen der Bevölkerung zeigen
daß das dicke Ende erſt noch nachkommt Was jetzt vorliegt
ſiſt erſt ein Kinderſpiel gegenüber dem was noch nachfolgt
Bedauerlich ſei daß die ſittlichen Kräfte des Volkes zurück
gegangen ſeien Jch glaube aber daß doch die Zeit kommen
wird in der ſich das Volk wieder auf ſich ſelbſt beſinnt Die
Arbeitsunluſt muß in erſter Linie verſchwinden Jch möchte
die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen um an die Be
amten die dringende Mahnung zu richten ſich durch ge
wiſſenloſe Hetzer nicht verführen zu laſſen
Bei der Aufrechterhaltung der Ordnung haben wir uns hinter
Noske geſtellt Lebhafter Beifall Schließlich bittet
Redner Kritik an ſeinen Ausführungen und an der Haltung
der Fraktien zu üben denn dazu ſei dieſer Parteitag da
Lebhafter Beifall

Darauf referiert Abg Dr Abderhalden über die
Frbeiten der Landesverſammlung

insbeſonderr Uber die Frage weshalb die demokratſſchen
Vertreter in der preußiſchen Regierung eben ſeien
Redner gibt hier ein kurzes aber anſchauliches Bild über
dieſe Gründe Er führt dabei u a aus

Wenn wir hätten austreten wollen aus der Regier
it dann hätte ſchließlich auch in dem anderen



2

jede bemokratiſche Fraktion anstreten müſſen Es iſt auch zu
beachten daß die preußiſche Regierung für die Ablehnung der
feindlichen Friedensbedingungen war Wir ſtanden vut unſerer
Haltung alſo in keinem Gegenſatz zur preußiſchen Regierung
Deshalb mußten wir unbedingt in der Regierung bleiben Wir
nußten aber auch in der Regierung bleiben weil durch einen
demokratiſchen Austritt überhaupt keine Regierung mehr vor
handen geweſen wäre denn Zentrum und Sozialdemokratie ver
fügen in der preußiſchen Landesverſammlung nur über eine
Mehrheit von 20 Stimmen Leider müſſe man ſtarke Vefürch
tungen haben

daß Preußen zerfallen
wird Es ſcheint daß der Zerfall immer weiter fortſchreitet
Redner zählt die einzelnen Abſonderungsbeſtrebungen auf für
deren Urſache der bekannte Erlaß Adolf Hoffmanns aus der
erſten Revolutionszeit eine große Rolle ſpiele Durch die Hal
tung des Zentrums iſt die Befürchtung gerechtfertigt daß ein
Kulturkampf ausbrechen könnte Redner verweiſt zum Beweiſe
tierfür auf die Kämpfe die zurzeit um die Schule ge
führt werden Die größte Aufgabe liege darin dafür zu
ſorgen daß

das Volk arbeitsfähig gemacht wird
Der Berichterſtatter führt hier höch ſtintereſſante Aeuße

rungen einer amerikaniſchen Kommiſſion an die er in den
jüngſten Tagen geſprochen hat Die Amerikaner waren u a
der Meinung daß die Verhältniſſe bei uns ſofort nach Oeff
nung der Grenzen beſſer werden würden Sie waren weiter
der Meinung daß der Friedensvertrag durch Amerika ſofort
ratifiziert werden würde trotzdem man dort nicht einver
ſtanden iſt Gegen eine Kontrolle des deutſchen Handels
würde man ſich in Amerika agrf wenden Sie ſind auch der
Meinung daß ein wirtſchaftlich niedergedrücktes Deutſchland
anz undenkbar wäre Aus dem Mund anderer Amerikaner
örle Redner daß Amerika ſich beſtrebe ein eigenes Kabel

nach Deutſchland zu legen
Der Berichterſtatter ſchließt mit einem Vergleich des

Verhaltens der verſchiedenen Völker imKriege Jn England wurde kein e getrieben
Dort entbehrte man gleichermaßen Jn Amerika lagen die
Verhältniſſe ähnlich ohne daß der Staat irgendetwas ratio
niert hatte Jn Frankreich lagen e die Verhältniſſe
ähnlich wie bei uns Auch dort verſuchten die Reichen ein
zuhamſtern was nur irgendwie möglich war Da ſehe man
den wahren demokratiſchen Gedanken der darin beſtehe daß
das Volk ſich auch räet durch die Tat als eins Einheit
fühle Lebhafter BVeifall

Der Vorſitzende Delius eröffnete nunmehr die
Diskuſion

über die angehörten Referate
Hagring Schkeuditz ſprach über die Bedeutung

der Provingialwahlen und über die Frage der Gutsbezirke
Carl Helms Halle Unſer Parteifreund Delius hat

davon geſprochen daß für den Wiedereintritt der Demokraten
in die Regierung gewiſſe Vorausſetzungen erfüllt werden
müßten Auch ich möchte eine ſolche Vorausſetzung hier
nennen Sie haben gehört und haben früher geleſen daß
Herr Erzberger ſich in einem hohen Maße als ein Schäd
ſing an unſerem Volte und am Reiche erwieſen hat Lebhafte Zuſtimmung Wir alle würden
nun dankbar ſein wenn unſere Parteifreunde in der Natio
nalverſammlung nach Möglichkeit ein Kabinett
meiden würden in dem Herr Erzberger auch
fernerhin noch ſitzt
politiſchen Werbearbeit übergehend betonte Redner
Deutſchnationalen geben ſich jetzt in den Städten die größte
Mühe weil ſie auf dem Lande den Boden verloren haben
Wir müſſen ihnen deshalb in den Städten mit der größten
Energie entgegentreten Zuſtimmung damit ſie keinen Aus
gleich für die Verluſte auf dem Lande gewinnen Auf dem
Lande verſuche jetzt die unabhängige Sozialdemo
kratie Boden zu gewinnen deren Arbeit gleichfalls mit
aller Energie entgegengetreten werden müſſe Jm Delitzſcher
Bezirk habe ein unabhängiger Führer

für einen Streik der Landarbeiter Stimmung gemacht
und wenn es ſein müſſe ſogar zur Zeit der Ernte
Ein Streik auf dem Lande während der Erntezeit müßte die
guten Folgen der Aufhebung der Entente Blockade zu einem
weſentlichen Teile wieder ausgleichen Erneut wären Not
und Elend die Folge und deshalb könne eine ſolche
Agitation nur s ein Verbrechen am Volke
bezeichnet werden Auf dem Lande liegen jetzt zu
einem weſentlichen Teile die ſtarken Wurzeln unſerer Kraft
Deshalb rufe er allen Freunden zu Hinaus aufs Land
Sonntag für Sonntag es kann nicht genug Aufklärung
hinausgetragen werden Lebhafter Beifall

Seminarlehrer Koerlin Merſeburg Es muß die
Möglichkeit beſtehen und geſchaffen werden daß unmög
liche Miniſter aus der Regierung herausgeholt werden können Er ſtinme dem Vorredner
Helms darin bei daß Herr Erzberger heraus
aus der Regierung müſſe Wünſchenswert ſei daßdie rich r den Staatsgerichtshof baldigſt verabſchiedet
werbe Weiter äußert Redner Wünſche über die Preſſe

Dr Schwär Halle bittet um Auskunft über die Ar
ache für verſchiedene Abſtimmungen Boſſe Wittenberg
witt für einen energiſchen Kampf gegen die Deutſchnatio
nalen ein

Breitenborn Delitzſch ſtreift kurz
Fragen und betont den leidigen Papiermangel bei der Preſſe
Nachdem ſodann noch Dr ein Eisleben einzelne Wünſgeäußert hatte beantragte 9
Tarl Helms Halle nachdem er betont hatte daß

keinerlei Kritik an den Fraktionen in der Nationalverſamm
lung wie auch in der Landesverſammlung laut geworden ſei
die Annahme der folgenden

Entſchließung
Der Bezirkstag der Deutſchen demokratiſchen Parlei

für den Regierungsbezirk Merſeburg ſpricht nach Refergten
von Delius und Abderhalden ſein Einverſtändnis aus mit
der in Weimar und Berlin getriebenen Politik Er dankt
allen demokratiſchen Vertretern in den Parlamenten und
drückt ihnen ſein Vertrauen aus

Redner bittet um i i iCEntſchließung Lebhafte n Anvatme dieier
Nachdem Abg Delius noch kurz auf einzelne Auslaſſungen

eingegangen war erfolgte die Abſtimmung über die
ben erwähnte Entſchließung die in Probe und Gegenprobe
in ſtimmig angenommen wurde

Der vorgerüſckten Zeit halber konnte ein welteres Refe
rat von Generalſekretär Dornblüth über Orguniſa
tionefragen nicht mehr gehalten werden Es ſoll den
Ortsgruppen in anderer Form 2äg h werden

kommunale

Alsdann ſchließt der I Vor irksverbandes
Abg Delius mit Dankesworten an alle Erſchienenen die
Tagung

m

Stürmiſche Zuſtimmung S
ie

Angeſtellten Kundgebung für den Tarffvertrag
in Halle

Eine Maſſenver ſamt lung von halliſchen männlichen und
weiblichen Angeſtellten ſprach ſich geſtern Sonntag im
überfüllten Thaligfagale einſtimmig für ein
letztes Angebot an die Arbeitgeber aus nachdem die bis
herigen Tarifverhandlungen geſcheitert waren Die Ar
beitgeberſolkendanachſich bis Dienstagent
ſcheiden Nötigenfalls ſoll mit den ſchärfſten Gewerk
ſchaftsmitteln für die Erreichung der Forderungen der An
geſtellten eingetreten werden Die Verſammlung ermäch
tigte die Kommiſſion der Angeſtellten das letzte Angebot
derart zu geſtalten daß ſie in dem eingereichten Tarifentwurf
aufgeſtellten monatlichen Gehaltsſätze über 400 Mk bis zu
höchſtens 10 Prozent ermäßigt

Die unter der Leitung des Herrn Brattke ſtehende
Verſammlung geſtaltete ſich zuweilen etwas rn Es
herrſchte Gewitterſtimmung Jnsbeſondere eregten Aeuße
rungen die ein Angeſtellter in gehobener Stellung der die
Arbeitgeber mit vertrat gemacht haben ſoll ſtärkſte Ent

n die ſich in ſehr draſtiſchen Zwiſchenrufen bemerkbar
machte

Die Kommiſſionsmitglieder berichteten über den Verlauf
der Verhandlungen mit den Arbeitgebern der einzelnen Be
rufszweige Einen allgemeinen Bericht Schwe i
kart Jn den ſeit Wochen geführten Tarifverhandlungen
hätten die Arbeitgeber eine Verſchleppungstaktik betätigt
Verſchiedentlich ſei verſucht worden Kollegen an die Luft zu
ſetzen Jn der Jnduſtrie hätten ſich die Herren auf einen
ganz kraſſen Standpunkt geſtellt Nun aber gehe es nicht
mehr weiter Der Berichterſtatter bedauerte es lebhaft daß
nicht die Zeit vor Pfingſten ſchon beſſer benutzt worden wäre
Es gelte die Geſchloſſenheit jetzt um ſo mehr zu bewahren
Jn acht bis zehn Tagen würden die Angeſtellten ihre Forde
rungen bewilligt erhalten

Herr Geiler berichtete über die Verhandlungen mit
dem r Dieſer habe die Einfügung der unelernten Hilfskräfte in den Tarif beantragt Jndes ſei

ieſer Punkt zurückgeſtellt worden da die re der Bezah
lung der Hilfskräfte in allen Berufen gleich behandelt wer
den müßte Der Großhandel habe ſich nur bereit erklärt
die Rückwirkung des Tarifs vom 1 Juli ab an
zuerkennen Die Kommiſſionsmitglieder der Arbeitgeber
wollen ſich nochmals mit ihren Berufsgenoſſen beſprechen
und gegebenenfalls die Angeſtelltenvertreter zu einer neuen
Sitzung einberufen

Aus der Textilkommiſſon berichtete Herr Lei
denfroſt Die Arbeitgeber die ſich auf den beſtehenden
bis Oktober laufenden Tarifrertrag berufen hätten an den
ſie betreffenden Tariſſätzen wie ſie von den Angeſtellten jetzt
vorgeſchlagen worden ſind ganz bedeutende Abſtriche machen
wollen ebenſo an den Gehaltsſätzen der Damen in leitenden
Stellungen Von den Angeſtellten iſt eine anderweite Rege
lung des Proviſionsweſens gefordert worden dergeſtalt daß
die Betreffenden das jetzt beanſpruchte Einkommen erreichen
Der Vertrag ſollte rückwirkende Kraft vom 15 Mai
ab haben

Für den Verkehr in den die Gruppe der Verlags
buchhändler und das Zeitungsgewerbe einſchließlich der Re
dakteure einbezogen iſt ſprach Herr Bennemann Die
Verhandlungen n abgebrochen worden da die Arbeit

re den gdeburger Tarif als Evangelium anſähe
ie Redakteure möchten die Arbeitgeber auch nicht mit ein

l wiſſen Auf der Grundlage wie ſie die Arbeitgeber
vorgeſchlagen hatten konnte man ſich nicht vereinigen

Als Vertreter der Bankangeſtellten berichtete
Herr Brettſchneider Die halliſchen Bankfirmen hätten
Verſtändnis für die wirtſchaftliche Lage der Angeſtellten ge
zeigt und grundſätzlich die Beſtimmungen des Mantoelvor
ſchlages anerkannt Bis 300 Mk nehmen ſie die Sätze an
darüber hinaus wollen ſie verhandeln Die von den Banken
gewünſchte unterſchiedliche Behandlung von Groß und Klein
banken mit der Maßgabe daß die Kleinbanken e
Gehaltsſätze n dürften erkennen die Angeſtellten nicht
an Auch ſcheinen die Banken die gleiche Bezahlung von
männlichen und weiblichen Angeſtellten ablehnen zu wollen
S ſoll nun verſucht werden in der nächſten Sitzung zu einer

erſtändigung zu kommen obgleich auch hier wie in allen
übrigen Berufen die geforderte Wirtſchaftsbeihilfe
nicht zugeſtanden worden iſt

Die techniſchen Angeſtellten in der Jnduſtrie vertritt Herr Scheffel Auch er teilte mit daß
die Verhandlungen hätten abgebrochen werden müſſen Die
Arbeitgeber hätten Zuſchläge zu den Friedensgehältern zu
geſtanden ein Angebot auf das nicht hätte eingegangen werden können weil dann die Angeſtellten die e niedrig
bezahlt wurden für immer im Elend dahinleben müßten
Auch die von den Arbeitgebern nachher h Sätze

mit Ausnahme der niederen mußten weil den Zwit
verhältniſſen nicht entſprechend abgelehnt werden Wirt
ſchaftsbeihilfen und Rückwirkung vom 1 März ab lehnten die
Arbeitgeber ab wie überhaupt das Verhandeln auf der
Grundlage der von den Angeſtellten geforderten Ghaltsſätze

Herr Barthel teilte mit daß für die Kaufleute in
der Jnduſtrie lediglich von den Arbeitgebern Zugeſtändniſſe
gemacht worden ſeien die nichts koſteten Auch hier iſt es zum
Abbruch der Verhandlungen gekommen

Frl Möbius ſprach namens der weiblichen Angeſtellten
Entrüſtung habe es verurſacht als man hörte daß die Arbeit
geber 25 Prozent weniger Gehalt den weiblichen als den männ
lichen Angeſtellten zahlen wollen Der Herr der ſchon einmal
genannt worden wäre hätte ſeine weiblichen Angeſtellten da
ron zu überzeugen gewußt daß ſie 20 Prozent weniger als die
männlichen verdienen müßten indem ſie ſonſt entlaſſen werden
müßten Die heutige Zeit fordere wie die politiſche auch die
wirtſchaftliche Gleichberechtigung der Frau Wenn die weib
lichen Angeſtellten was die Rednerin als letztes Opfer zuge
ſtehen wollte bis höchſtens 10 Prozent unter die Ge
haltsſätze für die Männer zu gehen bereit ſeien ſo
hätten ſie das Möglichſte für das alte Herkommen getan

Herr Barthel gab der Vorrrednerin das Verſprechen
daß die Gehaltsſätze für die weiblichen Angeſtellten keinesfalls
noch mehr als 10 Prozent Abſtriche erfahren ſollten Jm übri
gen wies er auf die ſchwierigen Verhältniſſe im Kleinhandel
mit rationierten Lebensmitteln hin der tatſächlich nicht
in der Lage ſei die gleichen Gehaltsſätze wie der Groß
handel zu bezahlen Deshalb ſeien auch für dieſen Kleinhandel
niedrigere Sätze eing ſentt worden Es ginge aber nicht an
daß um einer kleinen Minderheit willen dem

c Kleinhandel geringere Gehaltsſätze zu
gebilligt werden könnten Die niedrigeren Sätze im Klein
handel ſollten aber auch nur ſo lange beſtehen bleiben als die

ſchwierigen Verhältriſſe fortbeſtehen Das werde ſich
ndern ſobald der freie Hat l wieder allgemein zugelaſſen i

Herr der die Halleſchen autech
nikerz vertritt glaubt daß es bei den Arbeitgebern im Bau
gewerbe auf eine Verſchleppung r Dort will man
am 18 Juli verhandeln Man habe viel zu lange ge

wartet Heute da die Straßenbatzaſchaffner 6300 Mk bekom
men müſſen auch die Bautechniker wenigſtens das Exiſtenz
minimum erhalten

Der ſtarke Beifall der allen Berichten zuteil wurde zeugte
bereits für das Einverſtändnis der Verſammelten mit den Aus
führungen der Redner Noch ſchärfer trat deren Zuſtimmung
hervor in der folgenden Ausſprache an der ſich eine ganze An
zahl von Verſammlungsteilnehmern beteiligte Ein beſonders
radikaler Sprecher ſah das Grundübel im Kapitalismus den
er mit Stumpſ und Stiel ausgerottet ſehen möchte Bis dahin
aber ſchlug er vor daß der Schlichtungsausſchus in der
Tariffrage angerufen werden möchte Herr Döl z forderte daß
die Kommiſſion bis Dienstag nachmittag 2 Uhr Klarheit von
den Arbeitgebern heiſche Er regte auch einen Demonſtrations
zug nach der Handelskammer an Herr Günter wollte den
Streik ſchon heute Montag früh 9 Uhr beginnen laſſen wenn
die Angeſtelltenforderungen nicht bewilligt würden Herr
Heyden reich forderte gleiche Bezahlung für die weiblichen
Angeſtellten wenn ſie die Arbeit des Mannes verrichten Die
Meinung der Angeſtellten ſei in einem Ultimatum dem je
nachdem der Streik folgen müſſe feſtzulegen Jm Bankgewerbe
dürfe man unter 350 400 Mk nicht verhandeln Es müſſe ein
Exiſtenzminimum gewährt werden Von den geforderten Sätzen
über 400 Mk dürften nicht über 10 vom Hundert abgeſtrichen
werden Wenn die Verhandlungen durch den Widerſtand der
Arbeitgeber abgebrochen werden müßten dann müßten die Angeſtellten für Ihre orderungen geſchloſſen eintreten Einige
andere Redner forderten die weiblichen Angeſtellten auf daß
dieſe gleiche Bezahlung mit den männlichen Kollegen erhalten

Hierauf wurde der eingangs dieſes Berichts bereits ange
führte Antrag angenommen daß im Tarif die Gehaltsſätze über
400 Mk bis zu höchſtens 10 Prozent ermäßigt werden dürfen
Außerdem fand ebenſo einſtimmige Annahme wie dieſer Antrag
folgende

Entſchließung Mehr als 2000 in den Thaliaſälen verſam
melte Angeſtellte können nicht verſtehen daß die Arbeitgeber
den berechtigten Forderungen ſo wenig Verſtändnis ent
gegenbringen Sie ermächtigen die Kommiſſion den Arbeit
gebern ein letztes Angebot zu machen und ſie aufzufordern
die Verhandlungen ſofort bis Dienstag wieder aufzunehmen
und am Dienstag zum Abſchluß zu bringen Die Verſamm
lung erwartet daß die Kommiſſion für das letzte Zugeſtänd
nis unverrückbar eintreten wird und iſt entſchloſſen ſelbſt
unter Anwendung der ſchärfſten Gewerkſchaftsmittel für
die Erreichung ihrer gerechten Forderungen einzutreten
Damit fand die Verſammlung ihren Abſchluß Der größte

Teil der Beſucher ordnete ſich trotz des gerade wieder ſehr heftig
einſetzenden Regens zu einem Zuge nach der Handelskammer in
der Franckeſtraße

Die Entente macht neue Schwierigkeiten

WTB Berlin 13 Juli Drahtnachricht Nach der
Deutſchen Allgemeinen Zeitung beſagt ein Telegramm des

See Vertreters der Neuen Zürcher Feitung über die
rage der Kriegsgefangenen daß der Verband in dieſer

Frage nicht die gleichen Verpflichtungen auf ſich genommen
habe wie bezüglich der Aufhebung der Blockade Was die
Kriegs gefangenen betreffe ſo werde man abwarken bis die
Hauptmächte den Friedensvertrag vollſtändig ratifiziert
hätten und bis das Exekutivkomitee des Friedensvertrages
eine Löſung der Arbeiterfrage für den Wiedergaufbau der ver
wüſteten Gebiete gefunden hätte

Clemenceau über die Aufhebung
öer Blockade

WTB Verſgilles 13 Juli Drahtnachricht
Miniſterpräſident Clemenceau hat eine Note folgenden Jn
halts an den Präſidenten der deulſchen Friedensdelegation
gerichtet Sie haben mir durch Schreiben vom 10 Juli mit
geteilt daß der Präſident des Reiches am 9 d M nach Zu
ſtimmung der geſetzgebenden Verſammlung die Ratifikation
des am 8 Juli gezeichneten Friedensvertrages des ange
ſchloſſenen Protokolls und des Abkommens betrefend die mili
täriſche Beſetzung der Rheinlande die am ſelben Tage untker
zeichnek wurden vollzogen hal Die Ratifikationsurkunde iſt
in einmakiger Ausfertigung heute im Generalſekretarigt der
Friedenskonferenz niedergelegt worden

Jch habe die Ehre Jhnen mitzuteilen daß die alliierten und
aſſoziierten Regierungen Kenntnis davon genommen haben daß
die ordnungsmäß ge und vollſtändige Ratifikation des Friedens
verträges durch die deutſche Republik Jhnen offiziell notifiziert
wurde Es iſt infolgedeſſen Befehl gegeben worden die Blockade
Deutſchlands vom 12 Juli ab aufzuheben

Der Tarnowitzer Eiſenbahnerſtreik
WTB Berlin 13 Juli Drahlnachricht Jn Sachen

des Tarnowitzer Eiſenbahnſtreiks fand heute vormittag auf
Einladung des Staats und Reichskommiſſars Hörſing im
Direktionsgebäude der Kattowitzer Eiſenbahiderktion eine
Sitzung ſtatt Hörſing empfahl eine Kommiſſion von drei
Mann zu wählen die ſich unter ſeiner Führung am Mitt
woch nach Berlin begeben wird um dem Eiſenbahner und
Finanzminiſter die ganze Sache vorzutragen Die Verkreker
der ſtreikenden Eiſenbahner erklärten daß ſie das Angebot
annehmen Jn der Abſtimmung wurde mit allen gegen
ſieben Stimmen beſchloſſen die Arbeit am Montag früh
wieder aufzunehmen Maßregelungen ſollten unterbleiben

Todesurteile gegen Talgat und Enver Paſcha
WTB Konſtankinoevel 13 Juki Drahtnachricht

Das Kriegsgerichte verurteilte Talagat Paſcha Enver Paſcha
und Djemal Paſcha in eontumaeinm zum Tode und Muſſa
Kiaſſim Effendi ehemaligen Scheich ül Jſlſam und den
früheren Finanzminiſter Djavid Vey zu 15 Jahren Zwangs
arbeit Die anderen Angellagten wurden freigeſprochen

Sport Nachrichten der SaaleFeitung
SaaleRegatta

Die Saale Regatta nahm trotz des regneriſchen Wetters
einen einigermaßen glatten Verlauf Die einzelnen Ergebniſſe
waren er S 1 Calbenſer R C RichardGünther Gedächtnis Vierey 1 V Wratislavia
Breslau Großer Einer 1 R G Wiking Leipzig Ju
nior Vierer 1 Magdeburger R C Stadt alleVierer R P Wratislavia Breslau Jungmann Ach
ter 1 Deſſauer R C Doppel Zweier 1 vSalleſcher R V Böllberg erbands Vierer 1 Wratislavia Breslau Jungmann Vierer 1 Berliner R C
Alemania Jungmann Einer 1 H R C BöllbergVierer beſchränkt 1 V Caſſel Großer Achter
1 R G Wiking Leipzig Ausfährlicher Bericht folgt
Verantwortlich für den politiſchen Teil Carl Helms für den
örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eugen
Brinkmann für Sport und Briefkaſten HeinrichMieſchner Feuilleton Unterhaltungsblatt Vermiſchtes uſw
Dr Karl Paer für den Anzeigenteil Otto Bieler

Druck und Verlag von Otto Hendel
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